
 

Berlinkäfer 

 

(Attagenus smirnovi) 

 

 

Allgemeine Beschreibung 

Der Berlinkäfer ist ein Materialschädling aus der Familie der Speckkäfer und wird in 

vielen Regionen Deutschlands zunehmend gemeldet. Ursprünglich stammt er aus 

wärmeren Gebieten, hat sich jedoch in Mitteleuropa etabliert und gilt heute als ein 

anpassungsfähiger Kulturfolger. Er befällt vor allem Textilien, Naturfasern und tierische 

Materialien. Durch seine unauffällige Lebensweise bleibt ein Befall oft lange unerkannt, 

bis bereits sichtbare Schäden entstanden sind. 

 

 



Vorkommen 

Der Berlinkäfer verbreitet sich besonders in urbanen Gebieten und Gebäuden mit 

guten Wärmebedingungen. Typische Fundorte sind Wohnungen, Vorratsräume, 

Dachgeschosse, beheizte Keller, Museen, Hotelbereiche sowie Gewerbeflächen mit 

textilem Materialbestand. In Deutschland tritt er mittlerweile flächendeckend auf und 

wird sowohl in Privathaushalten als auch in öffentlichen Einrichtungen immer häufiger 

entdeckt. 

 

Lebensweise 

Die Larven sind der eigentliche Schädling. Sie bevorzugen dunkle, trockene und 

warme Bereiche. Die Entwicklungszeit kann stark schwanken und hängt direkt von 

Temperatur und Nahrungsangebot ab. Bei optimalen Bedingungen schafft der 

Berlinkäfer mehrere Generationen pro Jahr. Erwachsene Käfer leben deutlich kürzer 

und dienen hauptsächlich der Fortpflanzung sowie der weiteren Verbreitung. 

 

Aussehen 

Die adulten Käfer besitzen einen etwa zwei bis vier Millimeter großen, dunkelbraunen 

bis schwarzbraunen Körper mit leicht helleren Partien. Die Larven sind länglich, 

bräunlich und stark behaart. Die dichte Borstenstruktur sowie der typische 

Bürstenfächer am Hinterende sind charakteristische Erkennungsmerkmale. Die 

Larvenhäute, die sie bei der Entwicklung abwerfen, sind oft ein erster Hinweis auf 

einen Befall. 

 

Erkennung 

Ein Befall zeigt sich durch Fraßlöcher, Gespinste, Larvenhäute oder bröselige 

Materialreste. Besonders gefährdet sind Teppiche aus Wolle, Polstermöbel, Filz, 

Kleidung aus Naturfasern sowie Tierpräparate. Häufig werden die Käfer erst bemerkt, 

wenn adulte Tiere an Fenstern oder Lichtquellen sitzen. Die Larven verstecken sich 

meist tief in Fasern und Ritzen, was die Diagnose erschwert. 

 

Vermehrung 

Weibliche Käfer legen ihre Eier in fasrige Materialien oder geschützte Spalten. Larven 

können mehrere Monate überleben, selbst wenn das Nahrungsangebot begrenzt ist. 

Die Vermehrungsrate hängt stark von der Gebäudetemperatur ab. Warm gehaltene 

Wohnräume oder Gewerbeflächen begünstigen eine schnelle Entwicklung. 

 

 



Gesundheitsrisiken 

Für Menschen besteht kein direktes gesundheitliches Risiko. Einige Personen 

reagieren jedoch empfindlich auf die feinen Larvenhaare. Dies kann zu Hautreizungen 

oder allergieähnlichen Beschwerden führen. Die größte Gefahr besteht im 

wirtschaftlichen Schaden an wertvollen Textilien, Sammlungsobjekten oder gelagerten 

Materialien. 

 

Aufenthaltsbereiche 

Der Berlinkäfer nutzt bevorzugt ruhige Bereiche mit kaum Störungen. Typische Orte 

sind unter Teppichen, hinter Fußleisten, unter Möbeln, in Schränken, in 

Faserisolierungen oder in textilem Dekorationsmaterial. In gewerblichen Bereichen 

findet man ihn häufig in Museen, Archiven, Textilbetrieben und Hotels. 

 

Nahrung 

Larven fressen ausschließlich Materialien mit tierischen Bestandteilen. Dazu gehören 

Wolle, Pelz, Federn, Leder, Filz oder Haarprodukte. Auch Staubansammlungen mit 

Hautschuppen können als Nahrungsquelle dienen. Die adulten Käfer ernähren sich 

meist nicht schädlich, sondern von Pollen oder Nektar im Außenbereich. 

 

Kot und Spuren 

Der Kot der Larven ist feinkrümelig und passt farblich zum befallenen Material. Typisch 

sind auch Fraßgänge und herausgelöste Fasern. Besonders häufig finden sich 

Häutungsreste, kleine Borsten oder Gespinste, die als eindeutige Indikatoren eines 

aktiven Befalls dienen. 

 

Schäden in Privathaushalten 

Der Berlinkäfer verursacht Schäden an Teppichen, Wollkleidung, Polstermöbeln, 

Stoffdekorationen und Bettwaren. Häufig betroffen sind auch gelagerte Winterkleider, 

Dachbodentextilien oder Filzprodukte. Ohne frühzeitige Erkennung kann sich der 

Schaden erheblich ausweiten und wertvolle Textilien dauerhaft zerstören. 

 

 

 

 

 



Schäden in Gewerbebetrieben 

Besonders gefährdet sind Museen, Galerien, Archive, Hotels, 

Restaurationswerkstätten und Unternehmen mit textilen Lagerbeständen. Larven 

können historische Objekte oder hochwertige Materialien beschädigen, was zu hohen 

Restaurationskosten führen kann. In einigen Fällen entstehen Produktionsausfälle 

oder Qualitätsprobleme. 

 

Rechtliche Grundlagen zur Bekämpfung 

In sensiblen Bereichen wie Museen oder Lebensmittelbetrieben gelten klare 

Anforderungen zur Befallskontrolle. Betriebe müssen dokumentieren, welche 

Maßnahmen zur Schädlingsprävention und Kontrolle durchgeführt werden. Bei 

Verstößen können behördliche Auflagen folgen. Eine sachkundige 

Schädlingsbekämpfung ist empfohlen, vor allem bei größeren oder wiederkehrenden 

Befällen. 

 

Anforderungen für zertifizierte Betriebe 

In HACCP, IFS, BRC und AIB zertifizierten Bereichen müssen Monitoringmaßnahmen 

durchgeführt werden, um frühzeitig Materialschädlinge zu erkennen. Dazu gehören 

regelmäßige Sichtkontrollen, das Überprüfen schwer zugänglicher Bereiche und das 

lückenlose Dokumentieren der Befundlage. Unternehmen benötigen klare 

Maßnahmenpläne, um Befälle zeitnah einzudämmen und Risiken auszuschließen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Fragen und Antworten 

 
 

Frage: Was ist ein Berlinkäfer und warum breitet er sich in Deutschland aus 

Antwort: Der Berlinkäfer ist ein Materialschädling aus der Gruppe der 

Speckkäfer. Er breitet sich aus, weil moderne Wohnräume warm und trocken 

sind und damit ideale Bedingungen für seine Entwicklung bieten. Zudem wird er 

häufig unbemerkt über Kleidung, Möbel oder Waren transportiert. 

 

Frage: Wie erkenne ich einen Berlinkäferbefall 

Antwort: Ein Befall zeigt sich durch Fraßlöcher in Textilien, Larvenhäute, Haare 

der Larven, feinkrümeligen Kot oder das Auftreten adulter Käfer an Fenstern. 

Besonders verräterisch sind die typischen Larvenborsten und Häutungsreste in 

Ritzen und Faserbereichen. 

 

Frage: Wo kommen Berlinkäfer am häufigsten vor 

Antwort: Sie treten vor allem in Wohnungen, Hotels, Dachböden, Archiven und 

Museen auf. Der Käfer bevorzugt warme und trockene Innenräume mit reichlich 

textilem Material. 

 

Frage: Sind Berlinkäfer gefährlich für Menschen 

Antwort: Der Käfer selbst ist harmlos. Allerdings können Menschen empfindlich 

auf die feinen Larvenhaare reagieren, was zu Hautreizungen oder 

allergieähnlichen Symptomen führen kann. 

 

Frage: Welche Materialien frisst der Berlinkäfer 

Antwort: Larven fressen Wolle, Pelze, Leder, Federn, Filz, Haare und andere 

tierische Materialien. Auch Staub mit Hautschuppen kann als Nahrung dienen. 

 

 

 

 



Frage: Warum tauchen Berlinkäfer plötzlich in großen Mengen auf 

Antwort: Ein warmer Wohnraum, fehlende regelmäßige Reinigungsmaßnahmen 

in bestimmten Bereichen und ausreichend Naturfasern führen zu schnellen 

Populationserhöhungen. Die Larven können sich über Monate entwickeln und 

bleiben lange unbemerkt. 

 

Frage: Wie verbreitet sich der Käfer in Gebäuden 

Antwort: Der Käfer breitet sich über offene Türen, Lüftungsschächte, textile 

Wege oder durch menschliches Einschleppen aus. Erwachsene Käfer fliegen 

außerdem aktiv zu Lichtquellen oder neuen Bereichen. 

 

Frage: Was kann ich tun, um einen Befall zu verhindern 

Antwort: Regelmäßiges Saugen, gründliche Reinigung versteckter Bereiche, 

luftdichte Lagerung von Textilien und konsequente Kontrolle von Teppichen und 

Polstern sind wirkungsvolle Präventionsmaßnahmen. 

 

Frage: Wie wird ein Berlinkäfer professionell bekämpft 

Antwort: Eine professionelle Bekämpfung beinhaltet eine genaue 

Befallsermittlung, gründliche Reinigung, Entfernung von Larvennestern und oft 

eine gezielte Behandlung mit geeigneten Präparaten. Auch 

Monitoringmaßnahmen werden eingesetzt, um Rückfälle zu verhindern. 

 

Frage: Warum finden sich die Larven oft unter Teppiche 

Antwort: Unter Teppichen herrschen dunkle, ruhige und trockene Bedingungen. 

Dort sammeln sich außerdem Staubreste und Fasern, die eine ideale 

Nahrungsgrundlage darstellen. 

 

Frage: Können Berlinkäfer wertvolle Museumsobjekte beschädigen 

Antwort: Ja. Besonders Tierpräparate, historische Textilien, Teppiche und 

filzartige Materialien sind anfällig. Ein Befall kann erhebliche restauratorische 

Kosten verursachen. 

 

 

 



Frage: Wie lange überleben die Larven ohne Nahrung 

Antwort: Larven können mehrere Monate überleben, da sie nur wenig Energie 

benötigen und sehr widerstandsfähig sind. Diese Eigenschaft erschwert die 

Bekämpfung erheblich. 

 

Frage: Warum treten Berlinkäfer häufig in Neubauten auf 

Antwort: Neubauten bieten warme und trockene Umgebungsklimate. Zudem 

enthalten moderne Möbel und Dämmstoffe oft Mischfasern, die als Rückzugsort 

dienen, auch wenn sie nicht als Nahrung geeignet sind. 

 

Frage: Können Haustiere den Berlinkäfer einschleppen 

Antwort: Ja. Tierhaare an Decken oder Körbchen dienen als Nahrung. Die Käfer 

werden jedoch meist durch Textilien oder Möbel transportiert, weniger durch 

Tiere selbst. 

 

Frage: Wie erkenne ich den Unterschied zwischen Berlinkäfer und Teppichkäfer 

Antwort: Die Larven des Berlinkäfers sind stärker behaart und besitzen eine 

deutliche Borstenstruktur am Hinterende. Erwachsene Käfer unterscheiden sich 

in Farbe und Muster, wobei der Berlinkäfer meist einheitlich dunkelbraun ist. 


